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aussergewöhnlich, so ist er nichtsdestoweniger gerechtfertigt durch die oben an­
geführten Gründe. Der schweizerische Bundesrat hat schon so oft und in aner­
kennenswerter Weise Schritte zur Erzielung internationaler Übereinkommen auf 
den verschiedensten Gebieten unternommen. Wir zweifeln daher keinen Augen­
blick daran, dass Sie jetzt, angesichts des blutigen Trauerspiels, das sich vor un- 
sern Augen abspielt und dessen Opfer ungeheure sind, um so mehr unserm Wun­
sche entsprechen und sich zur Anbahnung des Friedenswerkes mit den Regierun­
gen der übrigen neutralen Staaten in Verbindung setzen werden, um dann im ge­
gebenen Zeitpunkt an die kriegführenden Mächte mit den Friedensvorschlägen 
heranzutreten. Schon der blosse Versuch einer solchen Vorarbeit für den Frieden 
wäre, unbekümmert um den schliesslichen Erfolg, eine Tat, für die die ganze Kul­
turmenschheit Dank wüsste.
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 2 novembre 19141

5242. Transitverkehr zwischen der Schweiz und Italien

Handelsdepartement. Antrag vom 2. November 1914

D a die Verhältnisse wegen des Transitverkehrs zwischen der Schweiz und Ita­
lien schwieriger, wenn nicht geradezu ernst geworden sind, so beantragt der Herr 
Vorsteher des Handelsdepartements im Einverständnis mit dem Herrn Bun­
despräsidenten, einen besonderen Abgeordneten nach Rom zu entsenden, um in 
Verbindung mit Herrn Minister Pioda die Interessen der Schweiz zu verfolgen.

Als Delegierter wird Herr Nationalrat Dr. Frey vorgeschlagen.
Der Bundesrat ist mit der Absendung eines Delegierten und im besondern des 

Herrn Nationalrat Dr. Frey einverstanden.
Hiebei wird die folgende Instruktion für die Herren Pioda und Frey genehmigt:
1.) Der Zweck der Verhandlungen ist, von Italien zu erreichen, dass der direkte 

Verkehr mit der Schweiz und der Transit nach der Schweiz in keiner Weise ein­
geschränkt wird.

2.) Die Unterhändler werden die italienische Regierung darauf hinweisen, dass 
die Interessen Italiens und der Schweiz gemeinsame sind. Beide Länder haben ein 
Recht darauf und ein vitales Interesse daran, den Umfang ihres gegenseitigen 
eigenen und ihres Transitverkehrs nach ihrem Ermessen zu ordnen. Beide sind 
neutral und durch Handelsverträge gebunden, ihre Durchfuhr sich gegenseitig 
nicht zu hindern (Art. 2 Handelsvertrag).

1. Etait absent: L.Forrer.
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Beide Länder werden ihre Neutralitätspflichten nach Massgabe der Haager 
Konvention strikte beobachten.

3.) Was den Verkehr zwischen Italien und der Schweiz mit italienischen und 
schweizerischen Produkten betrifft, so ist in Beziehung hierauf jede Einmischung 
Dritter zum voraus ausgeschlossen. Die Regelung dieser Beziehungen ist aus­
schliesslich Sache der beiden Länder.

4.) Die Schweiz ist bereit, wenn Italien es wünscht, Produkte italienischer 
Provenienz ausschliesslich in einer Tr anportweise durch die Schweiz gehen zu 
lassen, die Italien eine Kontrolle über deren Bestimmungsort zulässt, nämlich im 
direkten Transit. Demgemäss könnten für gewisse Warenkategorien Ausfuhrbe­
willigungen (kleiner Grenzverkehr Vorbehalten) ausgeschlossen werden, sei es, 
dass die Waren die Schweiz im gebrochenen Verkehr berühren oder vorbehaltlos 
importiert werden.

So halten wir es heute schon mit Getreide, Reis und Petroleum. Den direkten 
Verkehr Italien-Deutschland und Österreich-Ungarn geben wir schon mit Rück­
sicht auf Italien frei.

5.) Die Unterhändler werden in passender und vorsichtiger Weise die Frage er­
örtern, wie sich die beiden Länder gegenüber der willkürlichen Ausdehnung des 
Kontrebande-BegrifTfes verhalten sollen, da dadurch die Erwerbstätigkeit der 
Neutralen vollständig paralysiert und namentlich ihre industrielle Bevölkerung 
der Arbeitslosigkeit zugetrieben werden kann. Im Grundsätze müssen sich die 
Neutralen freie Verwendung der Waren, die bei ihnen importiert werden, und 
namentlich ihrer Produkte wahren.

6.) Bei allfälligen Zugeständnissen über Bindung der Wiedereinfuhr aus der 
Schweiz ist darauf Bedacht zu nehmen, dass die Schweiz die Möglichkeit haben 
muss, Deutschland und Österreich-Ungarn gewisse Zugeständnisse zu machen, 
um in Beziehung auf unumgänglich nötige Waren für sich solche ebenfalls zu er­
wirken.
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L ’Association suisse pour le suffrage féminin 
et l’Alliance nationale des sociétés féminines suisses au Conseil fédéral1

Requête Genf und Zürich, 4. November 1914

Wir erlauben uns, Ihnen ein Projekt für Vermittlungshandlungen im gegenwär­
tigen Kriege zu unterbreiten, das dem Präsidenten der Vereinigten Staaten vorge­
legt wurde, der sich sehr anerkennend darüber äusserte.

Der Grundgedanke des Projekts ist folgender: es darf nicht gewartet werden, 
bis die eine oder andere kriegführende Partei eine neutrale Macht um Vermittlung

1. Le document est signé par E. Gourd et K. Honegger.
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